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»

Die „Nachrichten" erscheinen

t « glich mit Ausnahme der

Sonn - und Feiertage , väter¬

licher Abonnementspreis 1 Mk.

«6 Pfg . resv . 1 Mark 68 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

der Expedition Peterstraße
Nr . 6.

V Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg . — Ausländische

NPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition von F.
Büttner . Rastede : Herr Post.
Expediteur Mönnich . Delmen¬

horst : J . Töbelmann . Bremen:

Herren E .Schlotte u . W .Scheller.

Stadt u« Laad
16.

AMscheW Me OldesÄOMUche GLMeMdss NM ZEhes -JnteeeffeU^
XXVII . Jahrgang.Dldenburg, Donnerstag , den 19 . Januar 1893.

Telegraphische Depesche
-er „Nachrichten für Stadt und Land."

Halle a . S ., 19 . Janr . Es ist nunmehr
amtlich festgestellt , daß es sich bei de« in der Provinzial¬
irrenanstalt Nietlebe» vorgekommeue« Erkrankungs - und
Todesfällen um asiatische Cholera handelt.

Politischer Tagesbericht.
BmtsHeS Reich.

Berlin . 19 . Januar.
— Der Kaiser sah vor einigen Tagen eine kleine Ge¬

sellschaft zum Essen bei sich, zu welcher auch Geheimer Rat
Krupp und Freiherr v . Stumm gehörten . Mit beide»
unterhielt sich, wie verschiedenenBlättern gemeldet wird , der
Kaiser eingehend. Es liegt auf der Hand, daß der Aus¬
stand der Bergleute im Saarrevier den Hauptgegenstand
der Besprechung bildete . In parlamentarischen Kreise« wird
behauptet, daß es beiden genannte« Herren nicht gelungen
sei , das Ohr des Kaisers für die im Reichstag geäußerten
Ansichten des Abgeordneten v. Stumm zu gewinnen. Viel¬
mehr sollen die Auseinandersetzungen, die der Kaiser mit dem
Handelsminister v . Berlepsch hatte , die Oberhand behalten
habe« und somit werde« die Gegenströmungen erfolglos bleiben.

— Ueber die gestern Abend abgehaltene vierte Sitzung
der Militärkommisjion des Reichstags liegt zur Stunde
erst ein äußerst knapper Bericht vor . Der Abg. Lieber
(Centrum) erklärte, dis erste Windthorsi ' sche Resolution sei
gegen jedes Projekt der volle« Durchführung der allgemeine«
Wehrpflicht gewesen ; sei » (Liebers ) Vertrauen zu der
Militärverwaltung sei erschüttert; wir müßten uns
auch auf die Diplomatie stütze«, sowie auch innere Gefahren
berücksichtigen . Redner glaubt , daß eins Abnahme des
Rationalgefühls in Bayern und Sachsen zu kon¬
statieren sei . Das Csntrum sei bereit, die zweijährige Dienst¬
zeit innerhalb der jetzigen Präsenzstärke anzunehmen, aber
nur die gesetzliche Feststellung der zweijährigen Dienst¬
zeit. Die Finanzlage des Reiches und Preußens,
sowie die allgemeine Wirtschaftslage seien ernst. Reichs¬
kanzler Graf Caprivi bestritt , daß das National¬
gefühl abnehme ; er glaube, daß wir zur Defensive gegen
Frankreich stark genug seien, aber nicht zur Verteidigung
gegen zwei Fronten . Die verbündeten Regierungen
würden auf eine Zerpflückung der Vorlage und die
Herausnahme der zweijährigen Dienstzeit allein
niemals eingehen, da sie überzeugt seien , daß Deutschland
dadurch geschwächt werde. Der Beurlaubtenstand werde bei
einer zweijährigen Dienstzeit eher schlechter , ebenso der
Friedmspräsenzstand . Dabei spielten die 18,000 Ersatz¬
reservisten keine Rolle. Abg. von Hammerstein er¬
örterte die Vorteile , die unsere Verbündeten im Kriegsfälle
hätten ; er sei durch de» Vortrag des Reichskanzlers über¬
zeugt, daß die Vorlage ihrem Umfange nach berechtigt sei.
Vielleicht sei die dreijährige Dienstzeit geeigneter. Redner
kritisierte schließlich den Vorschlag der Abg. Dr . v . Bennigsen,
ei« Mehr von 40,000 Rekruten jährlich zu bewilligen. —
Ausführlicher Bericht folgt morgen.

— Das neue Hausiergesetz. Dar im BundeSrat
eingebrachte neue Hausiergesetz besagt: 1 ) Der Hausterscheinist
nur giltig für den Bezirk der Behörde, welche ihn ausgestellt
hat . 3) Er kann auf kürzere Zeit , als für das Kalender¬
jahr, erteilt werden. 3) Die Ausstellung des Hausterscheins
ist in gewissen Fällen abhängig von dem durch die zuständige«
Behörden festzustellendeuBedürfnis . 4) Der Haufierschei« ist
auch für denjenigen notwendig, welcher an seinem Wohnort
oder am Eitze seiner gewerbliche« Niederlassung das Gewerbe
im Umherziehen betreibt , d. h . von Haus zu Haus
hausiert . 5) Handelsreisende, welche auf Grund des § 44
der Gewerbeordnung ihr Gewerbe ohne Wandergewerbe¬
schein ausübe » , dürfe« Bestellungen auf Ware» nur
bei solchen Gewerbetreibenden (also nicht bei Privat-
künden) suche«, in deren Gewerbebetriebe Ware « der an-
gebotenen Art Verwendung finden. Durch die Bestimmun¬
gen sollen angeblich die hauptsächlichsten Mißstände des
Hausierhandels beseitigt « erden, nämlich die Uebervorteilung

des Publikums , die Gefährdung der wirtschaftlichen Existenz
der ansässigen Detailhändler und Handwerker, namentlich in
den mittleren und kleineren Städten, der Ankauf von Gegen¬
ständen, welche keinem reellen Bedürfnisse entsprechen und
das Dränge « von Handel und Industrie in eins unsolide
Richtung.

— Der Bergarbeiterausstand im Saarrevier
ist jetzt vollständigbeendet, da gestern alles angefahren
ist. Eine am Dienstag nach Bildstock einberufene Ver¬
sammlung unterblieb wegen Mangel an Teilnehmern . —
Auch im rheinisch - westfälischen Eteikgebiet nimmt der
Ausstand von Tag zu Tag ab . Gestern waren auf 13
Zeche « nur noch 3800 Mann ausständig (gegenüber 9000
am Dienstag ) . — Im Ruhrgebiet find, wie die „Köln.
Ztg .

" meldet, zur Zeit auf 26 Zechen 7654 Bergarbeiter
ausständig . Unter den Ausständige» befinden sich etwa 4000
Bergarbeiter , welche anfahren wollten, aber für einige Tage
abgelegt sind.

— Das kriegerische Volk der Wahehe in Deutsch-
Ostafrika hat der deutschen Echutztruppe bekanntlich schon
des öftere» weidlich zu schaffen gemacht. Am 8 . Dezember
v . Js . hat nun Privatnachrichte « zufolge bei der Station
Kilossa ein neuer Zusammenstoß mit den Wahehe
stattgssunden - Da der Stationschef früh morgens abmarschiert
war, fiel dem Arzt Dr . Arning die Aufgabe zu, den Zug
gegen die Wahehe zu führe«. Mit 36 Mann zog er ihnen
entgegen. Rach dreiMndigem Eilmärsche erreichte er sie.
Auf einem «ach einer Seite steil abfallenden Hügel erwarteten
die Tapfere » den Angriff von gegen L000 Schwarze« . Sie
kamen bis auf 15 Schritt nahe, mußte» aber vor dem ver¬
nichtenden Salvenfeuer weiche » . Wilde Flucht der Schwarzen
folgte einer kühnen Attaque mit Hurrarufen seitens der
Echutztruppe. Eine Stunde weit wurden die Gegner ver¬
folgt, dann kehrten die erschöpften Sieger ins Fort zurück.
50 Tote bedeute« das Schlachtfeld. Zahllose Waffen, da¬
unter et« Gewehr von der Expedition Zelewsky, und viel
Vieh wurde erbeutet . — Möge diesem neuesten Siege über
den gefürchteten Feind bald die völlige Demütigung der
Wahehe folgen!

— Ein schwarzer Beamter. Seitens des kaiser¬
lichen Kommissariats für Togo ist bereits et» zweiterein¬
geborener Gehilfe zunächst probeweise in der Kanzlet an¬
gestellt worden . Er heißt Carl Garber , ist de* Sohn des
Häuptlings R. I . Garber , 19 Jahre alt und Mitglied der
« esleyanische« Mission, in der er seine erste Erziehung ge¬
nossen hat. Er ist s. Z. durch eine« Deutschen, der die
Küste bereiste, mit nach Deutschland genommen worden und
hat hier » eitere Ausbildung erhalten, so daß er recht leidlich
deutsch spricht und schreibt.

AM « .
Oesterreich -Uugaru . In den höchsten Kreisen der

österreichisch - ungarischen Heeresverwaltung beab¬
sichtigt man ebenfalls eine Verstärkung des Heere- vor¬
zunehmen, doch ist hierfür noch immer nicht die feste Form
gefunden worden. Hochstehende Offiziere stellen vorläufig nur
eine wesentliche Vermehrung der aktive« Landwehr , in Aus¬
sicht . Ferner soll für die Artillerie sowohl für das Extra-
ordinarium als auch für das vrdinarium eine größere
Forderung in das Kriegsbudget eingestellt werden. An die
Verstärkung der Kavallerie ist, so heißt es, » egen ihrer
Kostspieligkeit dermalen nicht zu denke« . Wenn einmal dis
genannte Waffe eine Vermehrung erfahren wird, so muß ihr
jetziger Bestand von 46 Regimenter», jedes zu 6 Schwadronen
gerechnet, in einen Körper von 60 Regimentern , deren jedes
nur 5 Schwadronen besitzen soll, «mgeformt werden. Dies
ist die Forderung , dir die kavalleristischsnAutoritäten geltend
gemacht, aber «och nicht durchgesetzt zu habe« scheinen ; freilich
erfordert eine Verstärkung von 26 Schwadronen , wie sie hier be¬
absichtigtwird, sofort eine Ausgabe von 7V, Millionen Gulden.

Frankreich. Wie der Pariser „ Figaro" meldet, ver¬
sichere die UmgebungCarnotS, daß der Präsident unge¬
achtet seiner in der Panamaangelsgenheit bisher be¬
obachtete« Passivität einen sehr präzisen Plan gefaßt habe,
nämlich dem Kabinett , welches dem jetzigen ziemlich bald,
spätestens nach Beendigung des Panamaprozesses, folgen
» erde, das Mandat zur Kammerauflösung zu geben. —
Wie das Journal „Eclair " berichtet, sollte der verhaftete
Korrespondent des „Budapesti Hirlap, " Szekely, gestern
Vormittag an die Grenze bis Belfort gebracht werden. —
Die gegenCornelius Herz angekündigte Anklage soll zu¬
nächst wegen Vertrauensbruchs erhoben werden, da er
1,500,000 Frk ., die er an Reinach abliefern mußte, für sich

behaltenhat; die französische Regierung glaubt nun, wie es
heißt, daß die englischen Behörden Herz angesichts dieser An¬
schuldigung ohne weiteres ausliesern werden. Frau Herz
ließ gestern ihre beim Credit Lyonnais deponierten Schmuck-
fachen von dort abholen.

Bulgarien . Prinz Ferdinand von Bulgarien
begiebt sich morgen, Freitag , von Bulgarien zu längerem
Aufenthalte nachEngland. Der Fürst wird begleitet von
dem Minister des Aeußeren, dem Justizminister und dem
Präsidenten der Kammer . Seine nunmehr mit der Prinzessin
Helene von Orleans feststehende Verlobung wird kurze Zeit
nach dem Eintreffen in England stattfinden.

Aegypte «. Zwischen den Engländer» und dem
jungen Khedive AbbaS von Aegypte « , von welch'
letzterem schon längst bekannt ist, daß er wenig nach der bri¬
tischen Seite zuneigt, ist einKonflikt ausgebrochen. AbbaS
hat jetzt drei Minister , welche direkt englandfreundlich waren,
entlassen und, ohne dem britischen Gesandten in Kairo auch
nur eine Mitteilung zu mache «, wie man sagt auf französische
und russische Einflüsterungen, drei andere Minister berufe«,
deren Anerkennung nun die Landesregierung verweigert.
Formell ist der Khedive unbedingt im Recht, aber mit der
Autorität der Engländer im Nillande würde es bald vorbei
sein, wenn sie ihn gewähren ließen. Der Konflikt hat sich
inzwischen aufs äußerste zugespitzt . Der britische Gesandte
Cromer hat dem Khedive persönlich erklärt , England ver¬
lange bei allen wichtigen Schritten des Khedive, namentlich bei
einemRtnisterwechsel, zu Rategezogen zu werden ; dieErnennung
Fakri Paschas zum Ministerpräsidenten könne
von England nicht gutgeheißsn » erde«. Rach anderweitigen
Meldungen hat Lord Cromer an den Khedive direkt ein
Ultimatum gerichtet, in welchem dem Khedive eine Frist von
24 Stunden gestellt wurde, innerhalb deren die neuen
Ministerernennungen zurückgezogen werden sollten. Der Khs-
dive erholte sich Rats bei de» früheren Ministerpräsidenten
Riaz und Nubar Pascha, und nach einer Londoner Depesche
soll Fakri Pascha auf Befehl des Khedive bereits wieder
sein Abschiedsgesuch eingereicht haben . Daraufhätte also
Abbas ohne weiteres nachgegebe ».

Deutscher Reichstag.
24 . Sitzung vom 18 . Januar.

Am Bundesratstisch Ministervo « Berlepsch.
Zur Beratung steht der

Antrag Ackermaun, betreffend de«
Befähiguugsuachweis'

in Verbindung mit de» Anträgen Rintelen , Gröber und
Hitze auf Abänderung des Gesetzes , betreffend die Erwerbs,
und Wirtschaftsgenossenschaften, und Gröber und Hitze auf
Abänderung der Gewerbeordnung.

Die Debatte wird zunächst eröffnet über die Forderung
des Befähigungsnachweises und des JnnungS«
Vorrechts.

Abg. Ackermau « (kons .) : Es hat große Enttäuschung
verursacht, daß nicht einmal für das Baugewerbe der Be¬
fähigungsnachweis eingeführt ist. Ueberall, wo man zu ihm
übergegangen ist , hat er sich bewährt . Wir legen daher dis
Sache der Regierung noch einmal ans Herz. Was die
Jnnungsvorrechte betrifft , so hat die Anwendung des
PrivilegparagraphenS zu Mißverständnissen geführt, die eine
klarere Fassung des Gesetzes notwendig erscheine « lassen.
Das will unser Antrag und zugleich will er der Mehrheit
des Gewerbes die Mittel in die Hand geben, die Minderheit
zum Eintritt in die Innung oder doch zu Beiträgen z» der
WirtschaftSeinrichtung der Innung zu zwingen.

Ab. Stolle (Soz .) : Die Erfahrungen in Oesterreich
und Sachse« zeigen , was die Folge dieser Anträge sei» wird.
Die sachliche Ausbildung ist dort durch den Befähigungs¬
nachweis nicht gefördert worden. Auch wir habenGefühl für die
Notlage de- Handwerkr, aber wir kommen ihm nicht mit
unerfüllbare « Versprechungen, suchen in ihm nicht die Illusion
zu erwecke«, als ob mit gesetzlichen Mittelche» der goldene
Bode« wieder gegeben « erde» könne.

Abg. Metzner (Centr .) : Es ist begreiflich, daß dis
Sozialdemokraten von den Innungen nichts wisse» wollen,
wo sich die Vertreter der Ordnung zusammenfinden. Traurig
ist es, daß wir noch immer mit solchen Anträge« kommen
müsse «, wollen Sie denn das Handwerk dem Kapital zum
Fräße vorwerfe» ? Der Kapitalismus macht von seinen
Rechten zu« Nachteil des Handwerks in rücksichtsloser,
brutaler Weise Gebrauch. Die Interesse » des Mittelstandes
find identisch mit den vaterländischen Interessen . Ich hoffe
daher, daß diesmal wenigstens dem Antrags Ackermann von
der Regierung Folge gegeben wird.



Abg. Schräder (freis.) : Ich ziehe aus den matten
Rede» der Herren Ackermann und Mctzaer den Schluß , daßdie Zünftler ihre Bestrebuuge« für aussichtslos halten . Soll
die Znsammenlegung verwandter Gewerbe die Folge haben,
daß der Handwerker nun für jedes einzelne dieser Gewerbe
den Nachweis erbringen müsse ? Dan« würde die Prüfung so
schwer « erden, daß niemand sie bestehen könnte. Auch der
Mangel einer Grenze zwischen Klein« und Großgewerbe« acht die Einführung des Befähigungsnachweises unmöglich.Die Versprechungen der Jnnungsschwärmer find unerfüllbar.Viel wichtiger ist das Studium der einzelnen Gewerbe, denenes schlecht geht. DaS Erkenne» wirklich vorhandener Uebel-
stände würde die Möglichkeit geben, dieselben zu besser«.

Abg. von Dziembowski -Pomia « (Pole ) : Wirwerden heute für die Anträge stimmen, weil die Fassungunseren Anfichten entspricht. Die Förderung der Innungenhalte« wir als im Interesse des Handwerks für geboten.Politische Erwägungen betr . die Handhabung des Gesetzesdurch die Beamten könnte« uns ja bedenklich machen. Aberes handelt sich hier ja. nur um eine Anregung. Für eine»
endgiltigen Gesetzentwurf behalten wir uns Amendements vor.

Abg. Hitze (Centr .) : Nachdem der Minister v. Berlepschbeim Bergbau den Befähigungsnachweis eingeführt und nach¬dem man früher für den Hufbeschlag den Befähigungsnach¬weis für nötig erachtet hat , gebe « wir die Hoffnung nichtauf, daß die Regierung sich unserem Anträge mehr entgegen¬kommend erweisen wird.
Abg. Hirsch (deutschfreis.) : Weu« man dis wirklichen

Verhältnisse des Lebens betrachtet, muß man darüber staunen,wie diese Forderung des Befähigungsnachweises immer nochso viel Anhang findet und «och immer ernsthaft erhobenwird . In England , Frankreich, Belgien denkt doch niemanda« diese reaktionären Dings und das Handwerk blüht dortüberall . Es müssen sich also diejenigen, dis in Deutschland
diese Forderung erheben, notwendig auf Irrwegen befinde».Beim Bergbau spielt doch wirklich die Sicherheit des Lebens,nicht bloß des einzelnen Arbeiters , sondern der gesamte«Belegschaft, eine ganz außergewöhnlicheRolle. Ist den» dasetwa beim Schuhmacher, beim Schueider, beim Tischler auchder Fall ? Nein, hier handelt es sich einfach um dis Beschuei-dung oder völlige Abwehr der Konkurrenz.

Abg. Bock- Gotha (Soz .) : Ich wünschepersönlich nichtssehnlicher, als daß der BefähigungnachweiS eingeführt würde,dann würden die Handwerker und Zünftler sehen, daß ihnender Befähigungsnachweis und der ganze Jnnungskram auchnicht dis Probe nützt. (Zustimmung links.) Auf dem Schuh¬macherei - Jnnungstage in Berlin vor zwei Jahren hat ein
Meister ganz direkt vor der Überschätzung des Befähigungs¬nachweises gewarnt . Die Wiedereinführung des Befähigungs¬nachweises würde vor allem das alte Lotterwesen, die alte
Vettsruwirtschaft in den Innungen wieder erwecken,die das Handwerk ruiniert habe«. Man hat damals
Meister mit dem Zeugnis versehe «, welche mit Lehrlings¬arbeiten , die sie nicht gefertigt hatten , zur Prüfunggingen. (Hört, hört ! links.) Ebenso schlimm wird eSdann wieder mit der Lehrlingszüchterei werden. Die
Herren Ackermann u . Genossen hüten sich ja heute, auchAnträge in der Richtung zu stellen , daß dis Zahl der Lehr¬linge beschränkt wird ; früher ist dies noch von ihrer Seite
geschehen . Dis Handwerker wenden sich immer mehr ab vonden Propheten , die zu de« Konservativen und zum Centrum
gehören. Es ist nur ei« kleiner Teil, der in Herrn Acker¬mann noch den „ Geist des Handwerks" steht. (Heiter¬keit .) Dis Grundursache der jetzigen Lage des Handwerksist die Entwickelung der kapitalistischen Produktion , gegendie wir alle machtlos find. Uns aber muH die Erb¬
schaft einmal i« den Schoß fallen. Die Maschine liefert
schon Schuhe zum Selbstkostenpreise von 1,25 Mk., die Hand¬arbeit kostet mindestens das Dreifache. Wer also endlich in
diesemKonkurrenzkampf siege« wird , ist gar nicht im mindesten
zweifelhaft. In sämtlichen Militärwerkstätten wird nur nochmit Maschine» durchgenäht und genagelt ; die Eleganz kannin der That «ur noch durch die Maschine erreicht «erden.Die Anträge werden dem Handwerk nicht helfen, das Schick¬sal des Handwerks ist bestegelt.

Damitschließt die Diskufio« . Der Antrag bezüglichdes Befähigungsnachweises wird gegen die Stimme«
der Sozialdemokraten, der Volkspartei , der Freisinnigen uud
der Nationalliberale «, denen sich der DeutschkonservativePrinz Handjery und die Reichsparteiler Graf Vehr, v. Hell-« aun und Lucius anschließen, angenommen . Für die
beide« andere« Anträge stimmt mit der Majorität auch der
Abg. v . Hellmann.

Darauf wird die Sitzung abgebrochen. — Nächste SitzungDonnerstag 1 Uhr . Tagesordnung : Börsensteuergesetz.

Am drm GroßhrrMgtll«.
BW Satz»»»« Ms«« «ii vriMiSsEKN MS «u « »« « omr-vm », »« rrfi-ttit» mb SSÄSÄWA MÄ « » srkssmU « » 8» d» sl«ti MW »« « « .

Oldenburg , den IS . Januar.* Die Liste - er Order»s - ekoratio »e«, welche
Ss . König!. Hoheit anläßlich des Ordensfestes am hiesigen
Hofe vorgsnommen, haben wir gestern bereits veröffentlicht.
Wir haben derselben jedoch nachzutragen, daß außer den in
der Liste Genannte « Herrn Hof-Garteninspektor Ohrt hiers.
das mit dem Großh . Haus - und Verdienstorden des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig verbundene Eh reu kreuz I . Klasse
verliehen worden ist.

* Cr »e«»«» gerri Se . König!. Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , den Kammerherrn Freiherr « v. Frydag
zum Vice-Oberhofmeister, den Distriktsarzt Lr . med. Wynecken
in Lensahn zum Medizinalrat zu ernennen.* — Ferner sind ernannt vom 1 . Januar 1893 au:dis Stationseinuehmer Kahlen , Eden und Wemmie
zu Revisoren, die Bureauasfistentsn Harms I , Henning,Stemshorn , Johanns , der StatiouSasfistent Zange undder EisenbahuhilfSarbeiter Böning zu Stationseinnehmern,die Eiseubahnhilfsarbeiter Emil Peters und Gustav Witt¬
holt zu Bureauasfistentm , dis Stationsasststeuten Riemen-
schneider und Drieling zu Stationsverwaltsrn, sowiedis provisorischen Stationsassistsnten Schaffner Dalgar,Damks und Beyer zu Stationsassistenten.* Versichermrgspflicht der Akkordarbeiter.Von der Versicherungsanstalt Oldenburg wird uns geschrieben:Nach den kürzlich gemachte « Wahrnehmungen unterbleibt
häufig » och die Verwendung der Beitragsmarken , wenn die
Ausführung von Arbeiten gegen eine in einer Summe be¬
messene Vergütung vergeben ist. Wenn derartige Arbeite« von
Personen , welche auch im übrige« Lohnarbeit verrichte»,übernommen und von diesen Annehmer« allein oder unter
Zuziehung anderer Lohnarbeiter ausgeführt werden, so wird
regelmäßig eine dis Verficherungspflicht begründende Lohn¬arbeit vorliegen, und derjenige, welcher die ausgeführten Ar¬
beiten vergeben hat , ist als Arbeitgeber verpflichtet, für die¬
jenigen Kalenderwochen, in denen thatsächlich gearbeitet wurde,
Beitragsmarken einzukleben und zwar sowohl den Annehmernselbst, als deren etwaige» Mitarbeiter». Es ist ohne Einflußauf die Beitragspflicht, ob derartige Arbeiten von einem
Privaten oder von einer Gemeinde oder Genossenschaftver¬
gebe » find, ob dies unter der Hand oder in öffentlicherAus-
Verdingung geschah . Auch kaun eins Aenderung nicht herbei¬
geführt werden durch dis Aufnahme besonderer Bedingungen,welche unwirksam und den Umständen nach strafbar seinwürden.

-j- Berei « für Handlungs - Kommis vonL8S8 j« Hamburg . Dieser bedeutendste KaufmännischeVerein, welcher jetzt auch hier in Oldenburg einen Bezirksverein
besitzt , hat am 23 . November v. I . die 42,000ste Stelle seitseinem Bestehe« besetzt , nachdem am 22 . August 1892 die
41,000ste Stelle durch ihn zur Erledigung gelangt war . In1892 wurden durch de« Verein 3754 Stellen vermittelt,
gegen 3695 in 1891 . Die Stellen-Vermittelung ist für die
Herren Auftraggeber , sowie für die Mitglieder völlig kosten¬frei . Der Verein besitzt ein ausgedehntes Auskunftswese»und bringt nur gutempfohlene, von sachkundige » Angestellte«
ausgewählte Bewerber für die ihre« Wünschen und Fähig¬keiten entsprechende» offenen Stellen in Vorschlag. Der

jährliche Beitrag beträgt 6 — . , »ach zehnjähriger Mit.gliedschaft 3 —. Einschreibegeld, Portovorlage , Ver.
mittelungsgebühr oder dergleichen wird nicht erhoben. DerVerein zählt z . Zt. über 40,000 Angehörige, darunter etwa5000 etablierte Mitglieder . Im abgelausenen Jahre wurden9795 neue Mitglieder und Lehrlinge aufgenomme«. Die
Mitglieder der Vereins verteilen sich über fast alle Handels¬
plätze der Welt ; auch besitzt der Verein in 330 deutsche »,ausländischen und überseeische « Städten Bezirksvereine.Außerdem hat der Verein eine Kranken- und Begräbniskaffe,eingeschriebeneHtlfskasse, mit freier Wahl des Arztes und
Freizügigkeit über das Deutsche Reich, welche schon über370,000 ^ — an Kranke«- und Begräbnisgeld auszahlte;eine Pensions - Kasse , (Alters -, Invaliden-, Wittwen - und
Waisen-Versorgung), mit über 4500 Mitgliedern , einschließlich
Ehefrauen, mit einem Kassenvermözenvon etwa 1,600,000—; eine Unterstützungs-Kommission, welche für alle durch
Stellenlosigkeit u. s. » . hilfsbedürftig gewordene Mitgliederin diskretester Weise wirkt, welche dem Vereine Über zweiJahre angehören, sowie verschiedene andere Abteilungen.Dis Geschäftsstelle für Oldenburg befindet sich bei Herr«W. Ciliax in Firma L. Ciliax, wo die Beitrittspapierefür den Verein unentgeltlich zu haben find, auch jede weiter
gewünschteAuskunft über de« Verein und seine Einrichtungenerteilt wird.

H Säugerfeft der Bereinigte « Norddeutsche«Liedertafel «. Der Bund der Vereinigte» norddeutschen
Liedertafeln zählt 63 Vereins, dis sich auf 40 Städte ver¬teilen. Von diese « find die meisten mit einem Verein,viele aber auch mit 2 und mehreren vertreten . So gehören
z. B zwei Osnabrücker und 3 Bremer Vereine dem Bunde
an . Celle stellt vier, Braunschweig fünf und Haunover sogarneun Vereine. Der geographische Rahmen des Bundes um¬
faßt im ganzen die Landschaften, die gewöhnlich als Nord-
Westdeutschland bezeichnet werden. Eine gezogene Grenz¬linie würde, ausgehend von Leer, über Paderborn, GötUngen,
Halbsrstadt , Magdeburg und Harburg laufe«, alle genannte«Städte eingeschloffe «. Für die entfernt gelegenen Vereinewird es gewiß einen besonderen Reiz habe«, durch Veran-
laffuug des Sängerfestes den äußersten Nordwesten unseres
deutschen Vaterlandes kennen zu lernen . Der „Liedelkranz"ist mit allen Kräfte» bestrebt, dm Sängern den Aufenthalt
hier möglichst angenehm zu gestalten. Es sind im ganzen11 Ausschüsse eingesetzt , die schon fleißig arbeiten und alle
Fragen hinsichtlich des Programms , der Finanzen, der Presse,der Verpflegung, der Ausschmückung, der Wohnung , des
Empfanges rc . rc. zu erledigen suche«.

K Die Straßenglätte und das Unterlassen von
Sandstreuen haben schon manches Unglück herbeigsführt . Vor
kurzem stürzte ein alter Mann in der G .-straße auf dem
Nachhausewege infolge der Glätte vor seinem eigenen Hauseund schlug so unglücklich mit dem Kopfe auf eine Steinkants,daß er bewußtlos liegen blieb . Ins Hospital geschafft , wurdesin Bluterguß in's Gehirn konstatiert, welcher, wie sich jetzt
ergiebt, eiue geistige Umnachtung des Bedauernswerten zurFolge gehabt hat . Anschließend hieran sei auf ei» Schutz¬mittel gegen das Ausgleiten auf glatten Stelle«
aufmerksam gemacht : 50 Gramm dicken Terpentin , 200 Gr.
Kolophonium, 50 Gr. Bmzin und 250 Gr. Spiritus läßtmau in einer Flasche an einem « arme» Orte so lange stehrn,bis eine Lösung des Terpentins und des Kolophoniums er¬
folgt ist. Mit dieser Lösungbestreicht man einige Maledie Schuhsohlen und läßt die Flüssigkeit eintrocknen.
Dieses Mittel, welches Chemiker E. Soxhlet mit dem,Namen
» Ledersohlen- Fluid " belegt hat, konserviert auch das Leder.

ff Kor « - u»d Prod «kte«preise . Der Winterführt jetzt seit vier Wochen sein strenges Regiment und da
erfahrungsgemäß der Verkehr immer durch lang anhaltende«,strenge« Frost stockt, so ist jedenfalls der Aufschwung, den
einzelne Getreidesorten im Preise zu verzeichnen haben, aufKosten der Witterung zu schreiben . Von Nordamerika a«S
ist trotz fortwährender Anhäufung von Weizen eine an¬
regende Stimmung nach Europa verbreitet , sodaß auf deut¬
schem Markte der Weizen mit einer Preiserhöbung von fastKleine Füße.

Novelle von E. Vely . Mach »»»«
(Fortsetzung.)

Frau Setteboru läßt nur den einen Laut zu . „Wer
hätte dar gedacht, als ich zum ersten Male hier unten beiIhnen saß ! Sie eine solch ' appetitliche Frau, und die süßen,kleinen Jöhre« — uud so'« Rabenvater ! Habe ich 'S den«
glauben wolle«, liebste Frau ? Gewiß habe ich 's nicht glaubenwollen ! Aber die Steinmeiern , die hat aufgepaßt . Und soist den» alles an de» Tag gekommen, die ganze Schande miteine« Mal. Und die Steinmeiern ist ihr auch noch nachge¬
gangen, bis hier an ihre Thür. Solch '«s Frechheit, förm¬
lich Abschied vom alte« Liebsten zu nehmen und dann aufund davo» mit dem prachtvollen Wagen . Schimmel finddavor gewesen .

"
„Fräulein Wanda sagte, sie habe ihr Glück gemacht,"wirft Dörteei«, unsicher, wie sie die Andeutungen der Witwe

zu verstehe» hat.
„ Ja , eine« reichen Mann hat sie gefunden, das heißt,

nach dem Standesamt bringt er sie nicht — Gott , Berlinist ja ein Sündenpfuhl / wimmert die Eetteborn, „und nungar das Kind meines Bruders! Aber es ist das polnischeBlut, sag'
ich Ihnen, sonst nichts. Und gegen die Heiratvon « einem Bruder war ich ja dazumal ! Aber was hatdas geholfen? Ohne viel Umstände hat sie mir das alles

gesagt mit de« reichen Verhältnis , Wagen und Theater¬logen und schöne Kleider und eine prachtvolle Wohnung —
ihr gefiel das Sitze« an der Maschine schon lange nicht mehr!Aber, daß sie Ihren Mann erst abspenstig gemacht hat, einen
Familienvater seinenPflichte», sehen Sie,HdaS ist das Scheuß¬
lichste gewesen ."

Dörte hält sich an dem Klavier , Heuze macht der andern
Zeichen, die aber nicht beachtet werden.

, „So was, meine liebe Frau Feise, bemerken wir an-! ständigen Frauen , die wir unserer häusliche» Arbeit nach¬gehen, ja immer zuletzt . Die Augen von anderen Leuten
find schärfer, na, und der Steinmeiern kann ja nun schongar nichts entgehen. Und dann horcht sie in der Nachbar¬schaft herum, ich sage Ihnen, '«s Maus ist gar nichts da-
gegen. Hierhin und dahin huscht sie uud kein Mensch stehtsie kommen uud gehen, aber sie hat alles gesehen . Zuersthat sich Benkow verplappert und dann ist der Staat vonWanda ausgefallen und sie hat ihn mit ihr gehe » sehen unddie Treppe nach uns ist er heimlich herauf . Natürlich, hierwird Schmalhans Küchenmeister gewesen sein, aber draußenwird 's ein Traktement gegeben haben. — Ja , das kam nunalles vorhin an den Tag, als Wanda mir den Austritt machte,daß sie wegwollts. Die Steinmeiern hörte, daß wir an ein¬ander waren, husch , war sie da. Bis an mein Lebenseude

denke ich daran , meine liebe Frau Feise, wenn ich mich über¬
haupt davon erhole. Und sehen Sie, hier der Brief ist
zwischen der Kommodenschieblade eingeklemmt gewesen, den
hat die Steinmeiern natürlich sofort gefunden. Ja , schöneRedensarten von einem verheirateten Mann — lese« Sie'mal ."

Dörte streckt dis Hand aus , wie von EiseSkälte ist ihrganzer Körper durchschauert, sie hat keinen Laut geäußert,sie blickt auch jetzt auf die Buchstabe«, als kümmere sie derInhalt des Blattes garnicht. Das braucht sie ja auch kaum
noch , um sich zu überzeuge«, daß alles Wahrheit — daßFritz noch schlimmer gegen sie gesündigt, als sie es geglaubt.Dahin kam das Geld aus dem Schranke, der Notpfennig,bunte Kleider und berauschenderWein wurde» dafür erstanden.
Vielleicht sogar die modischen Fetzen , welche jene Person ihrals Almosen spendete.

Großer Gott , ihren Kindern das!
Und nun find ihr auch die Redensarten von Fritz klar.

sie ist ihm im Wege — uud heute früh, als ihm die dunkel¬
äugige Wanda den Laufpaß gab, Haler an eine Waffe gedachtund vorhin, o vorhin - es hat ihn ja selber erschreckt , so
gräßlich ist der Gedanke gewesen, daß sie — sie aus dem Wegemüßte ! „ Nur vor dem Aeußerste« bewahr ihn Gott, «ur zumMörder laß ihn nicht werde» ! " schreit ihr geängstigtes Herzauf. Gott ? Ach nein, der weiß nichts von ihr und ihrerQual, spricht die Verzweiflung in ihr weiter. Wenn Fritz,der Mann mit dem stieren Blick und den konvulsivisch
zuckende » Fiugern „davor " bewahrt sein soll, muß sie 's
selber thun.

„Daß Sie er so ruhig und gelassen nehmen, liebe Frau,das ist das Beste," sagt die Witwe Setteborn. „ Sshu Sie'mal, ich kann Ihne» auch Dinge erzähle», mein Setteborn
war der beste Mensch von der Welt , ein wahrer Engel,aber so'n Hang zum Lumpen hatte er doch ! Uud wenn ichimmer hätte schreien wollen, ach, du meine Güte ! "

Ludwig Henze hat mit gesenktem Kopf dagestaude«,ihm ist, wie er Dörte still leide» steht, als würde ihm das
eigene Herz zerrissen.

„Und nun nehmen Eie es nicht übel, " die Settebor« findetKraft zu einem Knix für den Besitzer des Zimmers , „aber
das hat sich hier ja ganz gut verhandeln lassen. Rebena»
ist der Sünder wohl — «a, dem will ich nicht jetzt geradeunter die Augen treten — ach, ich schäme mich vor der
ganzen Nachbarschaft. Die Schimmel hat natürlich jeder
gesehen .

"
Sie ist gegangen und Dörte steht «och immer auf dem¬

selben Fleck, Ludwig Henze kommt zurück , kramt zum Scheinunter seine» Noten und noch immer rührt sich jene nicht.Das Raffeln von der Straße dringt dumpf herein, Klingel«und Rufen, sie hört es nicht. Und wen» Ludwig Henze
jetzt alle Weise» spiele» wollte, dis ihr lieb sind, fis würde
das ebensowenig gewahren.



- -tz notiert wird . Der Umsatz hat sich immerhin aber in
bescheidenen Grenzen bewegt- Weizen wird mit 161,75
«ro 1000 kx notiert . Aus Südamerika , Australien wie
Ostindien wird eine sehr gute in Ausficht stehende Weizen-
« nte gemeldet. Auch der Roggen hat 4 ^ gewonnen und
„ ar auch der Umsatz ziemlich bedeutend. Roggen kostet jetzt
139,50 - l . Die geringe Kauflust wie das geringe Angebot
batten sich beim Hafer noch immer ziemlich die Wage, doch
bat auch Hafer eine Besserung von 1 ^ aufzuweisen und
wird mit 142,25 notiert . Das Frostwetter hindert sehr
die Zufuhr von Handelsfuttermitteln , dagegen steigt der
Konsum der letztere«, der bisher bei den «iedrige» Getreide-
preisen schwach war . Im allgemeinen ist «och immer flaue
Stimmung für diese Artikel bemerkbar. Der Saatmarktbot
letzte Woche nichts «sues ; die Zufuhr von gutem Roggen
»ar ziemlich bedeutend. Im großen kostet beste Ware in
Rotklee bis 78 in Wstßklee bis 78 in schwedischem
Klee bis 75 pro 100 Pfund. Alle Wiesengräser find
sehr fest im Preise und gefragt , Serradella wurde wenig
««geboten und zwar mit 22 —28

D Bieuenwirtschaftliches . Der starke Frost wie
auch der Schneefall der letzten Zeit wird den Bienen wohl
keinen Nutze « bringe«, sondem zur Folge haben, daß viele
zu leicht eingewinterte Standbienen für immer entschlafen,
so daß im Frühling die Bienenzucht noch weit geringer ver¬
treten ist, als im Herbst. Beim Sonnenschein werde» die
Bienen durch den blendenden Schnee aus ihren Fluglöcher«
gelockt und komme « dann jämmerlich um . Auch picken die
Meisen in ihrer Hungersnot an den Körbe» und fangen die
Bienen, welche vor Beunruhigung sich am Fluglochs blicken
lasten, weg. Es ist daher dringend zu empfehle», dis Bienen¬
stöcke mit Blenden von Torf oder Holz zu versehen, oder das
Bienenhaus ganz dicht zu stellen , um Sonnenschein und alle
Ruhestörer, wozu auch namentlich Katzen gehören, fem zu
halten . — Wie wir höre«, wird am 26. Februar d. I . in
Wildeshauscn das Stiftungsfest des dortige« JmkervereinS
gefeiert, wobei auch der Jmkerverein des Herzogtums Olden¬
burg vertreten sein wird . Ls ist sin Vortrag eines Olden¬
burger Herr » zu dieser Festlichkeit in Aussicht genommen. —
Möge ein reiches Bienenjahr die Verluste uud Kosten der
letzten 8 Jahrs reichlich aufwiegen, damit die einst so blühende
vldenburgischeBienenzucht nicht ganz zu Grabe getragen wird.

D Heu - und Viehpreise . Daß das Rauhfutter
jetzt bedeutend mehr verbraucht wird , als bei gelindem
Wetter , ist selbstredend, doch kommen aus verschiedenen Be¬
zirke « schon bedeutende Klage», daß dis Erntevorräts längst
über die Hälfte verzehrt sind und Lichtmeß ist erst in 14
Tagen . Dann muß bekanntlich noch dis Hälfte der Rauh¬
futtervorräte vorhanden sein. Selbst schlechteres Heu kostet
jetzt gutes Geld. Das Magazin in Oldenburg zahlt augen¬
blicklich pro 1000 Pfund für Heu 34 für Stroh 18
Gutes Marschheu wird schon bis 42 ^ bezahlt ; Dachstroh
mit 24 Gestern fand in dem monatlichen Verkauf des
Magazins namentlich die Kleie willige Abnehmer und wurde
durchschnittlich mit 4,20 pro 100 Pfund bezahlt.

* Für die arme Familie am Ziegelhof sind femer
an Geldspenden eingegangen : Frau. D. 2Mk., R. N . 6Mk .,
R. N . 5 Mk., N . N . 2 Mk ., N . N . 3 Mk., N . N . 1 Mk.,
in Summa 19 Mk. — Im ganzen sind bis jetzt 87 Mk.
50 Pfg. eingegangen.

— Für dis bedürftige Frau, deren seit langer
Zeit kranker Mann fern von der Familie weilt , find ferner
etngegangm : N. R. 1 Mk ., N . N . 1 Mk. ; im ganzen sind
bis jetzt 7 Mk. eingeaangen.

88 Landgericht . Sitzung der Strafkammer I vom 18. d . Mts.
DaS Dienstmädchen Gefine Antrine KassenS aus Detern , z. Z . hier
in Haft , hatte Ende vor . Jahres dem Buchhändler Bültmann Hier¬
selbst verschiedene Sachen , als : eine . Flasche Erdbeersaft , eine Flasche
Wein , einen Scheffel Aepfel , zwei GipSfiguren und verschiedene
Bücher , gestohlen . Ferner hatte die Angeklagte der Witwe Menke,
Langestraße Hierselbst, einen Ballen Leinwand , einen Rock und einen
Kifsenüberzug entwendet . Die Angeklagte war in vollem Umfange
geständig . Sie diente bei der Witwe Menke, welche im Bültmann-
schen Hause wohnt . Der Ballen Leinwand hatte einen Wert von
26 die Gipsfiguren einen solchen von 34 Urteil : unter An¬
nahme mildernder Umstände Gefängnisstrafe von 10 Monaten.

Der Bäckergeselle Heinrich Christian Diedrich Rabb e zu

Plötzlich schiebe» sich zwei Blondköpfe in die Thürspalte.
„Mama , wir find hungrig ."
Sie zuckt zusammen, ihre Kinder find hungrig . Das

gräßliche Wort! — und es wird öfter und öfter jetzt an ihr
Ohr klingen, sie weiß es ja sicher.

» Kommt ! * sagt sie und führt sie in die Küche und
giebt ihnen den Brotrest in die kleinen, begehrlich auSge-
streckte» Hände.

» Mama , kaufst Du nichts ? * fragt das Dörtchen, das
ein Leckermäulchen ist, während der Bube gleich herzhaft in
das Brot beißt.

„Ja , ja ! später !*
Eie steht neben den Kindern und steht sie unverwandt

an . Heute trocken Brot, morgen vielleicht gar nichts mehr
— und drinnen der Vater dieser armen Geschöpfe , dem sie,
die Mutter, » im Wege" ist — und die Kinder auch , ja,
die auch.

Mit einer hastigen Bewegung zieht sie dieselben an sich.
» Kommt , kommt! * schluchzt sie ohne Thräneu auf,

» kommt! *
Unbedeckte « Hauptes zieht sie dis Kleinen nach der

Straße empor. Wenn sie jemand gefragt hätte , wohin sie
gehen wollte, sie hätte ihm nur da- eine antworte » können:
„Aus dem Wege!"

Er ist auch jemand da, den es interessiert, wohin sie
ihre Schritts lenkt, aber der fragt sie nicht, er folgt aus
der Ferne, der blaffe Klavierspieler . Heute « artet die
Budiksrstochtsr vergeblich auf ihre Stunde zu fünfzig Pfennig
in dem dunklen Hinterzimmer.

Nein, ein Mörder darf Fritz Feise nicht werden, darum
müsse « sie aus dem Wege — sie und die Kinder.

(Fortsetzung folgt .)

Bloherfelde hat am 4. Dezember v. I . dem Arbeiter Carl Schmidt
aus Donnerschwee rin Bierseidel in ' « Gesicht geworfen , so daß
derselbe dadurch erheblich verletzt wurde und in ' S Peter Friedrich
Ludwig - Hospital gebracht werden muhte . Urteil : 8 Monate
Gefängnis.

Die ArbeitSfrau Femitje Reier, geb. Rudolf , zu Varel , KS
Jahre alt , in Holland geboren , , . Z . hier in Haft , hat am 1V. Dez.
vor . Js . zu Varel dem HauSsohn LührS gegenüber erklärt , sie wolle
für die Ehefrau LefferS, ihre Schwester , Fleisch holen und dadurch
den LührS bewogen , ihr für 3 Fleischwaren zu verabfolgen und
ferner am II . Dezbr . zu Varel Nahrungsmittel von unbedeutendem
Wert und zum alsbaldigen Verbrauche der Ehefrau des Maurer«
Friedrich Jochen « weggenommen . Die Angeklagte , verschiedentlich
vorbestraft , wurde , unter Zubilligung mildernder Umstände , in eine
Gefängnisstrafe von 4 Monaten verurteilt.

Der ISjährige Handlanger Heinrich Gerhard Janßen hiers .,
hat am S Dezember v . Js . den Schmiedegeselle» Karl Engelbart
Gregor Volke hiers . mit dem Griff eines Bierseidels ins Gesicht ge¬
schlagen. so daß derselbe an der Schläfe verwundet wurde . Urteil:
drei Monate Gefängnis.

Friedrichsfeh « . In nächster Zeit « erden hier
in der Nähe die Birkenbäume an der Chaussee nach Edewecht
verkauft, nachdem im vorigen Jahre eine ganzePartie dieser
Bäume in hiesigem Orte für Rechnung der Landgemeinde
Oldenburg verkauft wurden . Die Allee von hier nach dem
Wildenloh wird, wie wir höre», ebenfalls der Axt anheim¬
fallen, um einer Anpflanzung von Lichen Platz zu machen.
— Die Leuts wünschen hier alle sshnlichst , daß die neue
ChauffeestrecksEdewecht - Oldenburg in diesem Jahre
fertig gestellt werde, um bequemer de» vielen schweren
Torf von hier zur Stadt befördern und eher ein gutes Stück
Geld machen zu können. Auch in Scharrel und Jeddeloh fitzt
noch viel guter Torf, der jetzt , wo der Frost schnell eine Chaussee
gelegt Hst, täglich zur Stadt gefahren wird . — Kürzlich ist aus
dem benachbarten Wildenloh von mehreren Fuhrwerksbefitzern
aus Metjendorf fast täglich ein ziemlich bedeutendes Quantum
Hotz nach dm Großherzoglichen Gebäuden in Oldenburg an-
gefahre«. Der Rehwildbestand des Wildenloh ist immer
«och ein ziemlich bedeutender, doch » erden die Tiere bei diesem
Frost und Schnee entschiede « magere Kost haben. — In Kreisen
von Naturlisbhabern ist bei Besuchennach hier des öfter« gesagt,
es wäre jammerschade, daß der romantische Wildenloh nicht
als Lukholz angelegt sei, da es wohl kaum einen Wald in
der Nähe giebt, der solche Abwechselungen bietet , als eben
unser sagenumwobener Wildenloh.

G Boruhorft . Vor einigenTagen hörte ei« Heuer-
Mann in der Umgegend, als er sich zufällig abends vor's
Haus begab, in der Nähe seiner Wohnung ein eigentümliches
Geräusch, ähnlich dem Wimmern eines menschlichen Wesens.
Nach einigem Suchen fand er in einiger Entfernung an einer
Hecke eine« Man « in Xrbeiterkleidung in fast bewußt¬
losem Zustande völlig erstarrt vor . Raschentschlossen
holte er von seiner Behausung eine Schiebkarre, mittels
welcher er ihm gelang, den Unglücklichennach seiner Wohnung
zu schaffe«. Hier wurde« demselben » arme Getränke eings-
flößt, wonach er sich bald soweit erholte, daß er seinem
Retter über sein Herkommen Auskunft geben konnte. Der
Bedauernswerte war «ach seiner Aussage auf der Wander¬
schaft begriffen, infolge unzureichender Nahrung unterwegs
unwohl geworden und auf dem Wege liegen geblieben. Ei«
Versuch , sich nach der nahe gelegenen Wohnung zu schleppe «,
sei ihm mißglückt und habe er dann versucht, sich durch
schwache Hilferufe bemerkbar zu mache » . — Nach einer ge¬
nügenden Ruhe und Stärkung an Speisen und. heißen Ge¬
tränken hatte der Man» sich soweit erholt , daß er seine»
Weg fortsetzm konnte.

H Varel . In diese « Jahrs findet bekanntlich in unserer
Stadt das Oldenburger Bundeskriegerfest statt . Das
Fest wird von den beiden hiesigen Kriegervereinen gegeben.
ES wählt dazu jeder Verein 6 Mitglieder , die den Central-
ausschuß für das Bundeskriegerfest bilde». Der hiesige
Kampfgenossen- und Kriegerverein wählte in seiner
gestrigen Versammlung, die von ca . 150 Mitgliedern besucht
war , die Kameraden Weinhändler Eisenbart , Buchhändler
Block , Kaufmann Deichman», Färbereibefitzer Rabben , Kauf¬
mann G . Schwabe, Buchhändler Schichanowsky. Dem Feste,
das wahrscheinlich im Juni hier stattfinden wird, werden
schon jetzt von Seiten der Bürgerschaft lebhafte Sympathien
entgegengebracht.

* Berne , 18 . Janr . Der Landmann B. aus Butz¬
hausen wurde heute Nachmittag auf dem Nachhausewege
durch das Unruhigwerden der Pferde mit seinem Schlitten
gegen den Telegraphenpfahl vor Louis Koopmann 'S Hause
geschleudert. Der Schlitten wurde vollständig zertrümmert
und Herr B . selbst erlitt mehrere Verletzungen am Kopfe.
Die Pferde wurden später wieder aufgsgriffe», haben jedoch
keinen Schaden erlitten.

ltz , Delmenhorst . In der Generalversammlung der

DelmenhorsterPferdeversicherungs,Gesellschaft wur¬
de» in dm Vorstand wiedergewählt: TierarztSteenken, Meyer-
Ahnbeck und Lampe-Schafkovs». Dis Gesellschafthatwährend der
Zeit ihres Bestehens einen stetigen Zuwachs an Mitgliedern
zu verzeichnen. Im letzte » Jahre waren versichert 552
Pferds mit 249,325 Mk. Der Beitrag betrug für das
verflossene Jahr 1 pCt . der Versicherungssumme.

)^ ( Wildeshause «, 15 . Jan . Am 28 . Jan . wird
Herr Generalsekretär Dr. Rodewald hier im Landwirtschaftl.
Verein einen Vortrag halten . Hoffentlich wird diese Ver¬
sammlung, welche auf Wunsch vieler LandwirteD an einem
Sonnabend abgshalten wird, zahlreich besucht werden.

-t* Vechta , 17 . Jan . Der Sohn unseres Amtsarztes,
vr . msä . Burwinkel , wird sich in diese » Tage» im Elsaß
als praktischer Arzt niederleffen.

« — Durch die zweimal tägliche Postomnibusverbin¬
dung mit Bakum ist u«S dieses Kirchdorf und dessen Um¬
gebung erheblich näher gerückt ; sehr wünschenswert ist eine
baldige Verbesserung der Pflasters der AmtSverbandSchauffee
auf dieser Strecke. Der Fahrplan bietet günstige» Anschluß
an die Züge, entspricht übrigens , wie in den Verhältnissen
liegt, mehr den Bedürfnisse« des Verkehrs vom Lande nach
dem Centrum als umgekehrt.

Breme «, 18 . Janr . Der Eeminarlehrer Ko epp e
aus Erfurt wurde der „Wes. - Ztg.

" zufolge zum bremische»
bchulinspektor für die Volksschulen ernannt.

Aus aller Wett.
Berlin , 18 . Jan. AmtlicherCholeraberlcht des

Reichegesundheitsamtes vom 17 . bis 18 . Januar mittags:
In Hamburg drei Erkrankungen.

— Die Kälte nimmt immer mehr zu , die Klage«
werden immer lauter. Der Süden (Frankreich, Italien,
Spanien ) ist im Verhältnis ebenso schwer heimgesucht als
der hohe Norden . Die Rot ist sehr groß. Bei Königgrätz
erfror eine Zigeunerfamilie von 16 Personen . In Prag
erfror ein aus Posten stehender Soldat. Bei einer Feld¬
dienstübung dort erfroren 18 Pionieren Hände, Rasen uud
Ohren . — In Triest herrschte am Montag ei« furcht¬
barer Sturm, die Molen waren mit LiS bedeckt, im
Hafen mußte« die Arbeiten eingestellt werde», der Schiffs¬
verkehr war unterbrochen, mehreren Dampfern und Segel - ,
schiffen mußte Hilfe geleistet werde« . Die Stadt « ar am
Montag Abend fast ganz verödet, der Sturm richtete großen
Schaden an , 17 Personen sind schwer verletzt durch stürzende
Kamine und Dachteile. Gestern hatte die Bora etwas
nachgelassen . — AusNizza wird gemeldet, daß in der ganzen
Riviera eisige Kälte herrscht. Die meisten Kranken reisen
»ach Aegypten ab . Die Züge von Paris nach Genua bleiben
im Schnee stecken.

Halle a . S ., 18 . Jan. Die „ Hallesche Ztg.
" meldet:

Obwohl während der Nacht sieben « eitere Todesfälle in der
Irrenanstalt zu Nietleben vorgekommen find, ergab die
bakteriologische Untersuchung doch nur Okolsrs, nostras und
Brechdurchfall. — Eine große Zahl der Todesfälle und der
schnelle Verlauf erkläre» sich wohl daraus, daß die Kranken
die Speisen hastig zu sich nahmen und nichts verdauten . —
Die bakteriologische Untersuchung wird fortgesetzt.

Atte «b«rg, 17 . Janr . Der Kaufmann Bläßig , In¬
haber einer bedeutenden Firma, wurde, der Wechselfälschung
verdächtig, verhaftet.

Mannheim , 17. Janr. Der Leutnant, welcher sich
in Ettlingen erschoß , heißt L. Grell . Ursache des Selbst¬
mordes soll ein aussichtsloses Liebesverhältnis gewesen sein.

Northeim , 18 . Janr . In der letzte« Nacht um 1
Uhr erfolgte auf hiesigem Güterbahnhofe ein Zusammen¬
stoß des Frankfurt -Hamburger Courierzuges mit einem hier
abfahrenden Güterzuge . Leider ist ei» Menschenleben zu
beklagen. Der StationsasfistentThiele aus Kassel, der
sich als Passagier im Zuge befand, ist getötet, ein Reisender
und ein Schaffner sind leicht verletzt. Als Ursache des
Zusammenstoßes wird amtlich angegeben, daß der von Kassel
kommende Schnellzug das Haltesignal am Abschlußmahl nicht
beachtete und so in den Schluß des ausfahrenden Güter¬
zuges hineinfuhr.

St . Johann , 16 . Janr . Heute Vormittag 9 Uhr
fand auf der Grube Reden, Flötz Alexander, eineExplosion
schlagender Wetter statt . Neun Bergarbeiter sind tot, einer
schwer verletzt, ein Steiger verletzt. Von den Toten sind
sechs verheiratet . Die Leichen konnten wegen Nachschwadens
noch , nicht geborgen werde« . Da der Arbeitspunkt seit Mitt¬
woch belegt gewesen, steht die Explosion mit dem Streik in
keinem Zusammenhang.

Gra «de«z, 17. Janr . Fünf Kinder des Arbeiters
Zalewski in Kulmsee find infolge Einatmens von Kohlendunst
erstickt. Die Mutter hatte vorzeitig die Ofenklappe ge¬
schlossen und war fortgegangen. Als sie «ach zwei Stunden
zurückkehrte , fand sie die Kinder als Leichen.

Berge «, 17 . Janr . Das Schiff » Lorelei," welches
vor sechs Monaten von Schottland nach Island abging, ist
verschollen und gilt mit der ganzen Mannschaft für ver¬
loren.

London , 17 . Jan . Die „Times * berichtet über ein
Eisenbahnunglück zwischen Matadi und Ampose am Congo.
Der Bahnzug, mit Europäern und Eingeborene« besetzt , stieß
mit einemDtznamittransportzuge, welcher 154 Kisten
Dynamit und 82 Tonne « Pulver enthielt , zusammen. Die
Waggons wurden vollständig zerstört. Die Leichname find
größtenteils in Stücke zerrissen. Der einzigeanwesendeArzt
wurde schwer verwundet ; vier Europäer und 46 Schwarze
sind tot, die Zahl der Verwundetm fehlt.

Chicago , 16. Januar . In der vergangenen Nacht
brach in einem großen Mädchenpsnsionat Feuer aus. Die
Mädchen, 50 an der Zahl , stürzten in Nachtkleidern auf die
Straße und in die bittere Kälte hinaus , sodaß nicht wenige
von ihnen ernstlich erkrankten.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Oste » der Landgemeinde. Am Montag , den 23.

Januar, nachmittags 5 Uhr, in Hellmers Gasthause zu Ofen.
Tagesordnung : 1 . Vortrag des Herrn Dr. Heffenland über
Bodenkunde ; 2 . Feststellung der bestenKartoffelsorte« ; 3 . An¬
trag der Abt . Oestringen, Haftpflicht betr . ; 4. Mitteilungen
aus den Central -Vorstands -Protokollen ; 5. Verschiedenes.

Handel, Gewerbe « rd Verkehr.
v . Trausatlautische Dampferlinie «. Die Einwanderungsfrage

wird heute im Kongreß in Washington entschieden werden . Dieselbe
wird wohl zweifellos in zufriedenstellender Weise gelöst. Irgend
eine kleine Konzession dürste allerdings gemacht werden müssen und

zwar derartig , daß entweder die Einwanderer etwas Barmittel vor¬
zeigen müssen, oder daß nur solche zugelafsen werden , die ihren
Namen schreiben können, oder daß den Dampfern vorgeschrieben
wird , einen kleineren Prozentsatz Leute im Verhältnisse zur Größe
der Dampfer zu bringen . Voraussichtlich wird es bei der RamenS-
unterschrift bleiben und dann dürfte die Zwischendecksbeförderung,
die nun fett dem 31 . Dezember vollständig ruht , bald wieder in
lebhafte Bewegung geraten.

n . Bergarbeiterstreik . Saarbrücken . Der Ausstand ist als be¬
endet anzusehen . Heute ist alles angefahren.

u . Vom Moutasmarlt . Der deutsche Walzwerksverband hat
von einer Herabsetzung der offiziellen Preise Abstand genommen , es
dagegen den einzelnen Verkaufsstellen überlassen , ihre Preise bei den
einzelnen Abschlüssen derart zu fixieren , daß der Konkurrenz der
außerhalb des Verbandes stehenden Werke erfolgreich begegnet
werden kann.
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Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , de« SV. Jaur . d . J .,nachmittags S Uhr, werde ich beim Gast¬wirt Doodt hier
1 Sofa, 1 Sofatisch , 1 Sekretär, 4 Stühleund 1 Spiegel

versteigern.
VivrlrligK,

Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Freitag , d. SV. Januar er. , nachm.4 Uhr anfangend , kommen beimWirt

Paradies zu Ostsrnburg:
1 Sekretär , 3 Sofa's, 1 Kommode, 6
Kleiderschränke, 1 Milchschrank, 1 Glas¬
schrank, 1 Sofatisch , 1 Waschtisch, 17 div.
Stühle, 2 Wanduhren , 1 amerik. Uhr, 1
Regulator , 28 div. Bilder , 1 Bierapparat,
1 Karre , ca. 20 Scheffel Kartoffeln und
verschiedene anders Sachen

zur Versteigerung.
ALviütlLv ^ ,

Gerichts vollzieh er.

Holz -Verkauf.
Zwischenah « . Der GemeindevorsteherI . A « Feldhns Hieselbst läßt am

Sonnabend, d. 4. Februar d. I .,nachm. 1 Uhr ans.,in der sog . Horst, unmittelbaran der Chaussee:Svv Eichen ans dem Stamm , ge¬sundes Holz , vorzügliches Schiffs -,Ban - , Wagen - n. Schwellenholz,
sowie einigeTannen auf dem Stamm,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber versammeln sich in Lüschens
Wirtshause. Heinje.

Schweine Verkauf.
Zwischenah «. 8 . Hullman » hies.läßt am

Montag , den 23. Januar - . I .,
uachm. 2 Uhr,

bei seinem Hause:
eine Anzahl große und kleine
Schweine , darunter einige trächtige,mit Zahlungsfrist verkaufen.

I . H. Hinrichs.
Haus -Verkauf.

Im Eversten, nahe beim Holz,habe ei» z« zwei Wohnungen ein¬
gerichtetes Hans nebst S Scheffelsaat
großem Garte « sehr preiswert z«verkaufe«.

Näheres durch
v«» tzirnbei», Herbartstr . S.

Die schöne , angenehm belegene
ZLSSttLRLIIK-

Ofenerstraßs 31, ist preiswert zu verkaufen
durch G . Lübbe », Rchstllr.

Etzhorn . Zu verkaufen e. ltedtgsQnene
und eine tiedigeKuh . Hinr . Harms.

Hatterwüsting . Zu verkauft « eine schöneQnene , die Mitte Februar kalben muß.
_ _ Hinr . Meyer.

Edewecht . Zu verkauft» etnen fettenStier . Gastwirt Schröder.

Tebje s Hotel,
Hohenkirchen (Irnerland ),ne « und bequem eingerichtet , hält sich

einem geehrten reisenden Publikum bestens
empfohlen. _WM " Wagen z« jedem Zuge.

HViU ». Vvlirjv.
Gesucht zum 1 . April , d . I . zwei perfekte

Hotel -Köchinnen.
8eer i . Ostsr . Johann Remmers,

Anstellungsbureau.

Mein diesjähriger
WM- Ausverkauf

von Mrückgejetzten Stoffen aller Art
beginnt am AkvLlaK, «1. 33 . und endigt mit dem 31. d. M.

Langest!. 56. HHilvilii » llriiiii «»

DekMntmachrrug.
Wie haben vom Mmtsverbnnde Wester¬stede eine

AVI«
tu» voll M. LLAOOO
übernommen. Dieselbe wird binnen 3S Jahrenim Wege - er Muslosung oder Kündigung zumNennwerte zurückgezahlt.

Zinstermin r 1. Mpril. Stücke : Mk. SV« .Wir verkaufen diese Anleihe zu demin unserem täglichen Kursberichte für 3 2 IoOldenburg . Kommunalanleihen verzeichnetenKurse, zunächst zum Kurse von
-- -n m !

' 0 - - - -- -

Käufer erhalten Stückzinsen bis 1. Mpril 1883
vergütet » Bis zur Fertigstellung der Schuld¬
verschreibungen geben wir Gutscheine aus.

Oldenburg , am 18 . Januar 1883.
Vläelldllrglselle 8psr- L I-sid-Lsuk.

j Holle . Zu verkaufe « eine fette Knh.
Hermann Oahe.

koguae
Vsl 'l . 1,20 u. 1,50
Vi » 2,20 u. 2,80 ^

lii^üsurv
in grosser A.iisvull.

V, I 'l . « 5 H.
Vi § 1. 1,20

8 . Venrel,
L-nuxentr . SV.

Zu verkaufen
ein Mahlgang , Bentelkiste , Frncht-

kiste und Mattenkiste « re.
Georg Meyer,

Bloherfelde b. Oldenburg.

Allein--Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg «nd Ostfriesland:

Weiuhandlung , Oldenburg.

Hankhanfen . Bringe meine
Weberei

hierdurch in Erinnerung . Auswärtige Aufträge
« erde» prompt besorgt. H. Boy «.

Ipwege . Gesucht auf Oster » oder Mai
ein Lehrling.

I . H . Bnnjes , Schmiedemeister.
Osternbnrg . Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen . 8auge «weg 81.
Osternbnrg . Zum 1 . Februar e. zweites

Mädchen f. d . Landwirtschaft . H. Dählmarm.
Donnerschwee . Für ei» krank gewor¬

denes Dienstmädchen auf sofort oder zum
1. Februar ei« anderes , welches gut melken
kann . I . Bakenhus.

Gesucht zu Ostern oder Mat ein Maler
lehrling . A . Homeyer , Ziegslhofstr. 81.

Rastede . Gesucht ein SchuhmachergeWauf dauernde Arbeit. H. 8eis «er.
Zu vermieten zum 1. Mai eine klDWohnung m. Gartenland an einzelneLeute. Ww . Pophankeu , Bürgeresch.

Suche z . 1 . Mai e. soliden zuvrrläsfigen Knechtfür Landwirtschaft. H. Siems , Ziegelhofstr.
Donnerlchweer- Bhmsteder

BeerdigMgs-Verem.
Zu der am Sonntag , d. SS . Januar,abends 7 Uhr, im Ohmsteder Krug,

stattstndenderrGeneralversammlung wird
hiermit eingelade» . Der Vorstand.

Zwecks Bildung eines Mänuergesang-vereins werden alle, dis sich dafür inter¬
essieren , aus
Donnerstag, d. 19. Januar c„abends 8 Uhr,
nach dem „ Odeon " im Eversten freundlichst
eingeladen.
_ Mehrere Gesangsfreunde.

Gesangverein Gemütlichkeit.
Am Sonntag, de» 22 . Januar:

Sänger -Bnll.
Entree 30

Es laden freundlichst ein
H zu Klampen . Der Vorstand.

ZwLfchermhrrer
Handwerker - Krankenkasse.

Am Sonntag, den 22 . Januar , abends 5 Uhr:
Generalverfammlung.

Zweck : Rschnuugsablags , Neuwahl des
Vorstandes und der Kaffsn-Rsvisors », Ver¬
schiedenesDer Vorsitzende.

Menburger
Schützen -Verein.

Am Freitag , -m 10 . Februar 1893,
, wird dis diesjährigegrosse

in den festlich dekorierten Sälen des Olden«
bnrger Schützenhofes abgehaltenwerden.

Die Direktion.

Zum grünen Host
Am Sonntag, den 22 . Januar:

Wnll-
wozu freundlichst einladet I . G . Lüsche».'

Verloren aus der Bloherselder Chaussee
ein Muff . Abzugebe« in der Gastwirtschaft
bei Frau Schmidt , Wws ., in Bloherfelde.
Movlnvov «ns dem Wegevon Wester-lvrltvtrN bürg überSandkrng nach
Oldenburg S Banknoten L 100 Mark.
Dem ehrliche « Finder wird e . gute Belohnung
»«gesichert . Abzugebe» in der Sxped. d. Bl.

Großheyogtiches Theater-
Freitag , de«. 20 . Januar . 67 . Vorst, i . Abonrtt
Clavigo . Trauerspiel in 5 Akten von Goethe«

Hierauf : Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Akt von Goethe.
Kaffenöffnung 6*/, , Anfang 7 Uhr.

8k Bremer Stadttheater. A
Freitag , den 20 . Januar.

Johann von Paris . Komische Operin 2 Akte» von Boildteu . Hierauf : Die
Dienstboten . Lustspiel in 1 Akt von R.
Bsnedix.

Sonnabend , den 31 . Januar.
Zwei glückliche Tage»

Sonntag, den 22 . Januar.
OnvnUvri » rnsllvai »-» Große Oper

in 1 Akt von Mascagni . Vorher : Der
Wildschütz. Komische Oper in 3 Akte»
von Lortzi «g.

Lerlstz mW Druck »v« ». Gch,rf, für dir Red «W»« dersstwsMchr O. Scharf i« Oldniurg, Petrrstraße 6.
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